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DEUTE/BÖDDIGER. Auf ei-
nem Stück von 600 Metern
soll die Fahrbahndecke der
Kreisstraße zwischen Fels-
berg-Böddiger und Gudens-
berg-Deute erneuert werden.
Den Auftrag dafür habe der
Kreisausschuss jetzt vergeben,
heißt es in einer Pressemittei-
lung. Am 24. März sollen die
Arbeiten beginnen und bis
zum 11. April abgeschlossen
sein. Für diese Zeit werde es
eine Umleitung über die Nach-
barorte Neuenbrunslar bezie-
hungsweise Niedervorschütz
geben, erklärte ein Sprecher
des Schwalm-Eder-Kreises.

Die Fahrbahn wird in dem
besagten Teilbereich eine
neue, zehn Zentimeter starke
Tragschicht erhalten. Die Kos-
ten belaufen sich nach Aus-
kunft des Landkreises auf
171 000 Euro. (hro)

Straße erhält
eine neue
Teerdecke

In der Hos-
pizgruppe
Felsberg/Mel-
sungen arbei-
ten 35 ehren-
amtliche Hos-
pizhelfer mit.
Die Vorsitzen-
de und Koordi-
natorin Peter
Hochschorner
und Uta Küh-
nemuth sind
inzwischen
bei der Hospiz-
gruppe ange-
stellt, um die
vielfältige und
umfangreiche
Arbeit zu be-
wältigen: Aus-
bildung und
Betreuung der
Hospizhelfer
sowie die Ko-
ordination der Einsätze, die
im Altkreis Melsungen noch
weitgehend in der häuslichen
Umgebung des Leidenden
stattfinden.

Die Bürgermeister Volker
Steinmetz und Markus
Boucsein unterzeichneten die
Charta mit dem Versprechen,
sich für die Inhalte einzuset-
zen. Beide Bürgermeister ver-
sprachen, den Inhalt der Char-
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MELSUNGEN. Eine Spende
von 2000 Euro und die tatkräf-
tige Hilfe des Lions-Club Mel-
sungen hatte es möglich ge-
macht, in einer Feierstunde in
der Melsunger Stadthalle am
Sonntag die Charta zur Betreu-
ung schwerstkranker und
sterbender Menschen vorzu-
stellen und mit einem Thea-
terstück auf das Thema Ster-
ben aufmerksam zu machen.

„Jeder Mensch hat ein Recht
auf ein Sterben unter würdi-
gen Bedingungen“ – so be-
ginnt der erste Leitsatz der
Charta, die 2010 von der Deut-
schen Gesellschaft für Pallia-
tivmedizin, dem Deutschen
Hospiz- und Palliativ-Verband
und der Bundesärztekammer
herausgegeben wurde.

In fünf Punkten legt sie fest,
welche Anforderungen an die
Versorgungsstrukturen, die
Aus- und Weiterbildung, die
Entwicklung und Forschung
gestellt werden und welche
Dimensionen die Versorgung
auf internationaler Ebene hat.

Bereits seit 25 Jahren haben
Hospizbewegungen und Pal-
liativmedizin einen wichtigen
Weg eingeschlagen, um lei-
dende Menschen und deren
Angehörige zu unterstützen.

Für ein Sterben in Würde
Musikalischer Theaterabend zur Unterstützung der Hospizarbeit in der Region

ta in den städti-
schen Gremien zu
diskutieren und si-
cherten ihre Un-
terstützung zu.

Teil des Pro-
grammes durch
das Dr. Wolfgang
Schrammel führte,
war auch Musik
von den Riverside
Jazz Messengers.

Unterzeichnungder Charta: von links Pe-
tra Hochschorner, Vorsitzende der Hos-
pizgruppe Felsberg/Melsungen, Ulrich
Bruckmann, Vorsitzender Lions-Club
Melsungen, Dr. Wolfgang Schrammel,
die Bürgermeister Volker Steinmetz und
Markus Boucsein. Unten ist Annette
Schramm als Franziska zu sehen. Fotos: Dürr

lich gepflegt. Das herrliche
Frühlingswetter nutzen viele
zum Spaziergang, und von den
Teichen aus hat man einen
schönen Blick auf Felsburg,
Heiligenberg und Altenburg.
(m.s.) Foto: Schaake

gen, dann sieht es auch auf
dem Wasser nach Frühlingsge-
fühlen aus. Schon seit Jahren
gehören die Schwäne zum ge-
wohnten Bild der Fischteiche.
Das Landschaftsschutzgebiet
wird von Sportanglern vorbild-

ckelt.MehrereDutzend Schwä-
ne bevölkern seit Wochen die
Rapsfelder rund um Felsberg.
Und zwischendurch fliegen sie
aufs Wasser – jedes Mal ein im-
posantes Bild. Wenn die
Schwänemit den Flügeln schla-

Einst eine Kraterlandschaft,
heute ein beliebtes Naherho-
lungsgebiet: Wo früher tausen-
de von Tonnen Ederkies ausge-
baggert wurden, hat sich zwi-
schen Felsberg und Altenburg
ein Paradies für Tiere entwi-

Schwäne plantschen am Fuße der Felsburg

KREISTEIL MELSUNGEN. Die
Förderregion Mittleres Fulda-
tal ist jetzt bei Facebook ver-
treten.

Die Förderregion bewirbt
sich für das europäische För-
derprogramm Leader 2014-
2020 zur Entwicklung der
ländlichen Regionen. Ziel der
Förderregion ist es, dass viele
Menschen ihre Region besser
kennenlernen und sich über
künftige Projekte und Mög-
lichkeiten austauschen heißt
es in einer Mitteilung. (lwx)

• Mehr Informationen zu
Aktionen und Projekten gibt
es unter: www.facebook.com/
frmittleresfuldatal

Förderregion
ist jetzt auch
bei Facebook

HOMBERG. Mit mehr Öffent-
lichkeitsarbeit soll die Vitali-
sierung der Homberger Innen-
stadt angekurbelt werden.

Zu einer Auftaktveranstal-
tung laden Magistrat und
Stadtverordnete nun für Don-
nerstag, 13. März, ab 19 Uhr,
in die Stadthalle ein.

In der Veranstaltung sollen
Ziele der Innenstadtvitalisie-
rung besprochen, Brennpunk-
te benannt und Anregungen
für die Vorgehensweise ge-
sammelt werden.

Experten zu Gast
Als Gäste sind Experten zur

Beurteilung der Fachwerks-
ubstanz und Einschätzung
von Hombergs historischen
Ressourcen anwesend.

Moderiert wird die Veran-
staltung vom Geschäftsführer
des Stadtmarketings in Hom-
berg, Dr. Dirk Richhardt. (red)

Diskussion
über Hombergs
Innenstadt

FELSBERG. Zu einer Informati-
onsveranstaltung zum Thema
„Umgehungsstraße der Kern-
stadt“ lädt die Bürgerinitiative
der Stadt Felsberg für Mitt-
woch, 12. März, ein. Beginn ist
um 19 Uhr im Seminarraum
„Die Ruthen“, An der Stadt-
mauer 10.

An der Veranstaltung teil-
nehmen werden Vertreter des
Magistrats und von Hessen-
Mobil. Die Landtagsabgeord-
neten Dr. Bettina Hoffmann
(Die Grünen) und Mark Wein-
meister (CDU) haben abgesagt.

Die Bürgerinitiative für
Felsberg beobachte den der-
zeitigen Planungsprozess zur
Umgehungsstraße Felsberg
mit großer Sorge, heißt es in
einer Meldung der Veranstal-
ter. An dem Abend haben die
Bewohner die Gelegenheit,
Fragen zu stellen und zu dis-
kutieren. (ras)

Diskussion
über die
Ortsumgehung

HESSISCH LICHTENAU/
GÜNSTERODE. Der Kinder-
chor der Evangelischen Kir-
chengemeinde Hessisch Lich-
tenau beginnt am Freitag, 14.
März, um 16 Uhr mit den Pro-
ben zum Singspiel „Der gestie-
felte Kater“.

In der musikalischen Fas-
sung des Märchens der Brüder
Grimm übernimmt der Chor
viele Rollen: garstige Ge-
schwister, misstrauische
Wächter, neidische Höflinge,
Elefant, Löwe und die Rolle
der Hochzeitsgäste.

Fünf Solisten
Ansonsten werden fünf So-

listen benötigt: der Müllers-
bursche Hans, der gestiefelte
Kater, ein vernaschter König,
seine aufmüpfige Tochter und
ein richtig böser Zauberer.

Alle Kinder im Grundschul-
alter sind eingeladen. (ras)
• Näheres: bei der Kantorin
Andrea Groß, Tel. 0561/
4 00 37 73.

Probenstart des
Kinderchors für
das Singsspiel

Blaulicht
Unbekannte
stahlen Tresor
MELSUNGEN. Einen Tresor ha-
benUnbekannte amWochenen-
de aus dem Postverteilzentrum
inMelsungengestohlen.Wiedie
Kriminalpolizei Homberg mit-
teilte, ereignete sich die Tat zwi-
schen Samstagmittag, 8. März,
und Montagmorgen, 10. März.
Die Täter hatten in diesem Zeit-
raum eine Tür an dem Gebäude
an der Straße Unter dem Schö-
neberg aufgebrochen und den
Tresor aus der Befestigung geris-
sen und abtransportiert. Über
den Inhalt des Tresors ist laut Po-
lizei derzeit nichts bekannt.
Hinweise: Polizei Melsungen,
Tel. 05661/70890.

Einbruch ins
Feuerwehrhaus
BISCHOFFERODE.Mehrere
hundert Euro Schaden richteten
Unbekannte bei einemEinbruch
im Feuerwehrgerätehaus Bi-
schofferode an. Laut Kriminalpo-
lizei Homberg hatten die Täter
in der Nacht zu Sonntag ein
Fenster aufgebrochen, um indas
Gebäude an der Straße Zur Mu-
schel einzudringen. Im Innen-
raum hätten die Täter dann
mehrere Türen und Schränke
zum Teil aufgebrochen. Ob et-
was gestohlen wurde, konnte
laut Polizei zunächst nicht fest-
gestellt werden. (kam)
Hinweise: Polizei Melsungen,
Tel. 05661/70890.

bis zum Exitus. Dazwischen
liegt viel Zeit, viele Jahre, an-
gefüllt mit Leben.

In der zweiten Szene wur-
den sieben Existenzen vorge-
stellt, die davor stehen, sich
vom Leben zu verabschieden
und zurückblicken.

Der Kapitän hat seinen
Blick auf Horizonte mit dem
Blick aus einen Fenster ge-
tauscht, die Tänzerin hat
Krebs und will noch Zeit für
die Familie, der Geschäfts-
mann lebt im Streit mit sei-
nem Bruder, die Lebedame ist
erschreckt über die schnell
vergangenen Jahre. Die dritte
Szene zeigte eine Trauernde,

D ie Unsterblichkeit des
Sandkuchens“ mit die-
sem atmosphärisch

dichten Theaterstück bewegte
Annette Schramm die Besu-
cher in der Stadthalle.

In vier Szene wurde Leben
und Sterben von vielen Seiten
betrachtet. Schramm schöpft
aus eigenen Erfahrungen für
ihr intensives, mit eindringli-
cher Mimik und Gestik aus-
kommendes Spiel, denn sie
hat viele Jahre als Sterbebe-
gleiterin gearbeitet.

Die erste Szene erklärte in
Schlagworten ein Erdendasein
– ein Leben, und alle Worte be-
ginnen mit E vom Erwachen

Seiten des Leben und Sterbens
die sich mit den Gefühlen der
Hinterbliebenen auseinander-
setzen muss. Schließlich wan-
delte sich die Szene, die Ge-
fühle werden als Bestandteil
des eigenen Weiterlebens an-
genommen.

Und so konnte schließlich
das Neue beginnen, es er-
scheint in Franziska auf der
Bühne. Sie blickt voll Dank-
barkeit auf ein behütetes Le-
ben bei Oma zurück. Und da
erklärte sich auch der Titel des
Stückes: Omas Sandkuchen,
den jeder als Geschenk bekam
und der, dank des überliefer-
ten Rezeptes, weiter gebacken
werden kann. (zad)

Das Thema
Ein Abend zugunsten der
Hospizarbeit in der Regi-
on fand am Sonntag in
derMelsungerStadthalle
statt. Die Bürgermeister
der Städte Felsberg und
Melsungendrückten ihre
Unterstützungmit der
Unterzeichnung einer
Charta aus. Annette
Schramm thematisierte
Sterben undWeiterle-
ben in einem Theater-
stück.

Schauen Sie herein:

Webcam
... amMelsunger Rathaus
mit Blick auf denMarkt

www.hna.de/melsungen


